
LAATZEN
Strabs: Rat
votiert für
Abschaffung

Laatzen-Mitte. Erwartungsgemäß
hat der Rat am Donnerstag mit
großer Mehrheit die Abschaffung
der Straßenausbaubeiträge
(Strabs) zum Januar 2020 be-
schlossen. Die Einnahmeausfälle
sollen mit einer um zehn Punkte
höheren Grundsteuer von
610 Prozent kompensiert werden.
Nur die Ratsleute der Partei Die
Linke stimmten gegen den inter-
fraktionellen Antrag von SPD,
Grüne, den beiden Ratsherren
Uwe Faull und Heinz Scheibe so-
wie der Gruppe CDU/FDP.

DieErhöhung sei nur geringfü-
gig, betonte CDU-Fraktionschef
Christoph Dreyer. Eigentümer
eines Einfamilienhauses zahlten
demnach nur etwa 15 Euro mehr
im Jahr, bei Mietwohnungen sei
es in der Regel, abhängig von der
Größe, ein einstelliger Eurobe-
reich. „Ja, das ist auch Geld, aber
nicht so viel, dassmanvon ,unsoli-
darischen Abgaben’ sprechen
kann“, so Dreyer. Auch Michael
Riedel (SPD) und Gerhard Klaus
(FDP) warben für die Grund-
steuererhöhung, um die Strabs
abschaffen zu können. Jessica
KaußenbezeichnetedenWeghin-
gegen erneut als falsches Signal.

Vor Beginn der Sitzung hatte
der Bürgerverein Forum 2014 vor
der Albert-Einstein-Schule gegen
die Grundsteuererhöhung de-
monstriert. ZurFrage, obdiesezu-
rückgenommen werden würde,
wenn die Kommunalaufsicht der
Strabs-Abschaffungwiderspricht,
sagt FDP-Fraktionschef Klaus:
Beides zusammen – die Straßen-
ausbaubeiträge und höhere Steu-
ern – werde es nicht geben.

DerBeschluss ist vorerst nur als
Absichtserklärung zu deuten. Um
die Grundsteuer tatsächlich auf
den dann mit 610 Punkten höchs-
ten Satz in Niedersachsen anhe-
ben und die Strabs aufheben zu
können, sind noch Satzungsände-
rungen erforderlich. Diese stehen
üblicherweise im Dezember mit
derHaushaltsabstimmungaufder
Tagesordnung und werden nun
vorbereitet. Die Stadt rechnet zu-
dem mit einer erneuten Prüfung
durch die Kommunalaufsicht.

Größtenteils einhellig be-
schlossen wurden unter anderem
noch der Neubau der Grundschu-
le ImLangenFeld,dieEinrichtung
eines zusätzlichen Schulkinder-
gartens sowie die Schulhofsat-
zung. Letztere soll Behörden und
Schulen bessere rechtliche Hand-
habe gegen Personen geben, die
sich danebenbenehmen. akö

IN KÜRZE

Team berät rund
ums Thema Teilhabe
Grasdorf.Wer einen Schwerbehin-
dertenausweis oder Hilfsmittel be-
antragen will, erhält im Stadthaus
am Marktplatz 2 Unterstützung.
Dort bietet ein Beratungsteam an
jedem ersten Montag im Monat
von 9.30 bis 12.30 Uhr im Raum 0.3
im Erdgeschoss des Gebäudes
eine Sprechstunde für „Ergänzen-
de unabhängige Teilhabebera-
tung“ an. Weitere Informationen
unter Telefon (0176) 41 195172. zer

Laatzener hält 67 Katzen in Wohnung
Mann verliert den Überblick über seine Tiere – Verein Hände für Pfoten vermittelt jetzt einige

Laatzen/Arnum. Ein Mann aus Laat-
zen muss ein Großteil seiner Katzen
abgeben. Da er die Tiere nicht kas-
trieren ließ, vermehrten sie sich un-
kontrolliert. Zum Schluss lebte der
tierliebe Mann mit 67 Katzen in sei-
nerDreizimmerwohnung.DerArnu-
mer TierschutzvereinHände für Pfo-
ten hat die Tiere bereits AnfangMai
in drei Etappen aus der 70 Quadrat-
meter großenWohnung geholt.

„Ein externerHinweis beimVete-
rinäramt hatte zur Überprüfung der
Katzenhaltung geführt“, berichtet
Vereinsvorsitzende Kerstin Küster.
Dabei sei festgestellt worden, dass
der Laatzener die erforderlichen
Auflagen nicht erfüllte. „Die Veteri-
näre der Region Hannover hatten
denKatzenhalter bereits vorabkont-
rolliert und ihm die Auflage erteilt,
seine Tiere auf zehn zu reduzieren“,
sagt Regionssprecherin Sonja
Wendt. Zwar gebe es keine gesetz-
lich festgelegte Obergrenze für die
Haltung von Katzen. Allerdings
orientiere sich das Veterinäramt an
einem „Merkblatt zur tierschutzge-
rechten Katzenhaltung“. Dieses
empfiehlt als Mindestfläche für ein
bis zwei Katzen 15 Quadratmeter.
Für jedes weitere Tier müssen zu-
sätzlich mindestens zwei Quadrat-
meter zur Verfügung stehen. Von
den sich daraus ergebenden 145
Quadratmetern hatte der Laatzener
knapp die Hälfte vorgehalten.

Bei einer solchen Vielzahl an Kat-
zen ist es laut Wendt grundsätzlich
schwierig, eine Wohnung sauber zu
halten. Im vorliegendem Fall sei der
Zustand derWohnung aber in einem
noch annehmbaren Rahmen gewe-
sen.

Mehrere Vereine springen ein
DieTiere,daruntermehrerekastrier-
te und unkastrierte Kater, junge Kat-
zen, die bereits tragend waren, und
22 Katzenbabys, sind auf mehrere
Tierschutzvereine verteilt worden.
„Alleinehättenwirnichtalleaufneh-
men können“, sagt Küster. Die Kat-
zenhilfe Hannover und der Geiss-
blatthof/Warpehaben jeweils26Tie-
re, das Tierheim Braunschweig drei
aufgenommen. Die restlichen elf er-
wachsenen Katzen hat der Verein
Hände für Pfoten behalten. Dabei ist
die Zahl der Tiere kurz nach ihrer
Ankunft noch einmal gestiegen:
„ZweiKatzenwaren trächtigundha-

Von Stephanie Zerm

ben bei uns acht Kitten zur Welt ge-
bracht“, sagt Küster.

Kein Fall von Animal Hoarding
Laut der Vorsitzenden des Vereins
Hände für Pfoten ist der Fall kein ty-
pisches Animal Hoarding. „Dabei
nehmen Menschen meist Tiere in
Not auf, um ihnen zu helfen, und
überschreiten dann das Maß ihrer
Möglichkeiten.“ Der Laatzener ha-
be hingegen die schönen Mischlin-
gederRassenMaineCoonundNor-
wegische Waldkatze züchten und
verkaufen wollen. „Er liebt seine
Katzen und hat sich anfangs bei der
Vergabe seinerKittenvielMühege-
macht“, erzählt Küster. „Die neuen
Katzeneltern konnten ihm für seine
Babies kaum gut genug sein.“

Doch dann hätten persönliche
Schicksalsschläge und gesundheit-
liche Probleme dazu geführt, dass
der Mann die neuen Katzenwelpen
nichtmehr vermitteln konnte.Diese

seien dann immer älter geworden
und durch mangelnden menschli-
chen Kontakt in der Prägephase
scheu geblieben. Außerdem habe
der Laatzener die Tiere nicht kas-
trieren lassen.Zusätzlich seienauch
dieMuttertiere erneut gedecktwor-
den, sagt Küster. „So nahm das
Schicksal innerhalb voneinbis zwei
Jahren einen dramatischen Ver-
lauf.“

Tiere in gutem Pflegezustand
Wie viele Tiere derMann ursprüng-
lich gehalten hatte, könne sie nicht
sagen – nur dass der Laatzener ir-
gendwann den Überblick über die
Katzen verloren habe. „Er kaufte
letztlich zu horrenden Kosten Streu
und Futter.“ Die Katzen seien sein
gesamter Lebensinhalt gewesen.
Dies zeige auch der gute Pflegezu-
standderTiere.Allewaren lautKüs-
ter ineinemgutengesundheitlichen
Zustand, nicht unterernährt, hätten

weder Parasiten nochVerletzungen
und seien alle negativ auf Katzen-
aids und Leukose getestet worden.

„Wir sind froh, dass sich der Kat-
zenhalter an uns gewandt hat“, be-
tont Küster. Menschen, denen die
TierhaltungausdenHändengleitet,
schämten sich oft und trauten sich
nicht, sich Hilfe zu holen. Dadurch
verschlimmerten sich die Zustände
noch. „Das Bestreben unseres Ver-
eins ist es, niemanden zu verurtei-
len, sondern da zu helfen, wo es nö-
tig ist.“

Der Katzenhalter sei sehr dank-
bar über die Hilfe von Hände für
Pfoten und der anderen Vereine.
Mittlerweile habe er mit Genehmi-
gung des Veterinäramtes zehn sei-
ner Katzen zurücknehmen dürfen.
Diese sind nun aber alle kastriert.

Acht Katzenbabies sind beim Verein Hände für Pfoten zur Welt gekommen. Auch für diese jetzt zwei bis vier Wochen alten Tiere wird ein neues Zuhause ge-
sucht – allerdings erst in einigen Monaten. Sie sollen zunächst bei ihren Müttern bleiben. FOTO: STEPHANIE ZERM

Arnumer Verein sucht
neue Halter für 17 Tiere
Für 17 Katzen sucht der Verein Hände
für Pfoten neue Halter – darunter acht
Katzenbabies, die zwischen drei und
fünf Wochen alt sind. Sie sollen frühes-
tens mit vier Monaten abgegeben wer-
den. Die übrigen Tiere, von denen be-
reits zwei ein neues Zuhause gefunden
haben, sind zwei bis drei Jahre alt. „Ei-
nige sind allerdings noch sehr scheu“,
sagt Vereinsvorsitzende Kerstin Küster.
Die Maine-Coon-Norweger-Mischlinge
sind mittlerweile kastriert und geimpft
sowie mit einem Chip oder einer Täto-
wierung markiert. Sie werden nicht in
Einzelhaltung vermittelt. Wer sich für
eine oder mehrere der Katzen interes-
siert, kann den Verein unter Telefon
(05101) 58362 erreichen. Er hat sei-
nen Sitz am Hohen Holzweg 49 in Ar-
num. Weitere Infos gibt es auch online
unter haende-fuer-pfoten.net. zer

sagte Paetzmann.Weitere Redner, da-
runter der Sprecher des Abiturjahr-
gangs, Fabian Hennig, schlossen sich
dem an und erinnerten an die Bot-
schaften des Zeitzeugen, Freiheit und
Demokratie zu verteidigen, Unrecht
nicht hinzunehmen und sich für
Schwache einzusetzen: „Wir sehen es
als Ehre an, ihn kennengelernt haben
zu dürfen.“

Band spielt „Blues for Salek“
Eine Schüler-Lehrer-Band begleitete
die Gedenkfeier musikalisch. Neben
FinkelsteinsLieblingslied„Beimirbist
du schön“ spielte diese auch den von
Musiklehrer Daniel Haupt für den
Zeitzeugen komponierten „Blues for
Salek“.

ZweivonFinkelsteinsdreiTöchtern
traten ebenfalls ans Mikrofon und be-
kräftigten die enge Verbundenheit
ihres Vaters mit der AES. Die Zusam-
mentreffen mit den Schülern hätten
diesem viel bedeutet: „Ihr seid das
Gegenstück zu der Geschichte, die er
erlebt hat“.DieVerleihungdesEhren-
abiturs Anfang des Monats sei für ihn
eine Erfüllung gewesen. Danach habe
sich ein Kreis geschlossen.

„Vergesst den kleinen Finkelstein
nicht“, hatte der 96-Jährige bis zuletzt
oftgesagt.Fürall jene,die ihnkannten
unddieswiedieAESals „Privileg“mit
Dankbarkeit und Würde erkannten,
ist klar: „Wir werden den kleinen Fin-
kelstein nie vergessen“.

terWilhelm Paetzmann. Seit 2010 war
Finkelstein dort regelmäßig mit sei-
nem Freund Henry Korman zu Gast,
um Schülern von ihren Erlebnissen in
derNS-Zeitzuberichten,undgenauin
diesem Forum erhielt er noch Anfang
Juni das Ehrenabitur überreicht.

Dass Finkelstein – als Schüler aus
dem vertrauten Leben gerissen – über
Jahreschlimmstepsychischeundphy-
sischeGewalterlebenmusste,nichtan
seinen Erlebnissen zerbrochen sei, er
vielmehr noch die Kraft fand, ohne
Hass darüber zu berichten, verdiene
höchste Bewunderung und Respekt,

„Eine Ehre, ihn gekannt zu haben“
400 Schüler und Gäste nehmen Abschied von Salomon Finkelstein

Laatzen.Mit bewegenden Worten der
Anerkennung und Dankbarkeit ha-
benamFreitag rund400Schüler sowie
Gäste der Albert-Einstein-Schule Ab-
schied von Laatzens Ehrenbürger Sa-
lomon „Salek“ Finkelstein genom-
men. Auch die Familie des NS-Zeit-
zeugen war bei der 45-minütigen Ge-
denkfeier im Forum dabei und erin-
nerte an das Leben und die Botschaft
des Holocaustüberlebenden.

Das AES-Forum sei der richtigeOrt
für die Feier, betonte Fachbereichslei-

Von Astrid Köhler

Gedenken an Finkelstein: Schüler und Gäste der Albert-Einstein-Schule kommen zur
Gedenkfeier für den Zeitzeugen in der Aula zusammen. FOTO: ASTRID KÖHLER

Weitere Bilder finden Sie
bei uns im Internet unter
haz.de/laatzen
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Rechtsanwälte
Fachanwälte für Arbeits-

und Familienrecht
0511 9822211

Pettenkoferstr. 2a
30880 Laatzen

wolff-willig.com

Für Ihr gutes Recht…!

Wolff Willig

05 11 / 77 95 36 50
Energie-Service Hannover

ERDGASHEIZÖL STROM

Alu-Haustür des Monats Juni
Wärmeged. Alu-Haustür komplett inkl. Montagearbeiten

in 3 verschiedenen Farben lieferbar

Bäckerstraße 3A
Sarstedt-Hotteln
Fon 0 50 66 / 90 26-0

Mo bis Fr 9 - 18 Uhr
Samstags 10 - 13 Uhr
www.tischlerei-othmer.de

Sonntags Schautag von 13.00-17.00 Uhr!

Die Zukunft

kann kommen!

2.599,00 €inkl. Montage und MwSt.
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